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prti « $ Max vsn Vaden vor dem ^ eiebstag .
Eine Friedensnote des Reichskanzlers an Präsident Wilson -

Die Sitzung des Reichstags .
= Berlin , 5 . Okt . Die heutige bedeutungsvolle Reichstagsfitzuug

JOUtbc um 5*4 Uhr durch den Präsidenten Kehrenbach eröffnet. Am
Tische des Bundesrats haben Platz genommen Reithskanzler Prinz
-V r von Baden , v. Payer , Dr . Sotf , v. Röder », ». Stein , Dr. Fried -

» . Eisenhart -Rothe, v. Wrisberg -RSdllx , ». Walds « , scheide-
i «in . Gröber , Erzberger , Bauer , Drews , Freiherr v. Stein , Schiffer,
v ~c -: \ Hovenstein und zahlreiche Konnnissare aller Bu

„ T-. Jk .-i r: _ v. .-ft— s. c.V —— unv rru. ; t «viurv vwi »riiii | pM « uuvl
Die Tribünen stnd uberfüllt : da» Haus ist gilt besetzt. In 1

i aiva Od ? ^ v.—— oa * . . .. t. .I
ett.
der

Hoflog« wohnt Prinz August Wilhelm de« Verhandlungen —
Präsident Fehrenbach gedenkt bei der Eröffnung de» Ab

lebens des Abg . Hirsch-Essen ( Natl .j »nd teilt mit , daß die Abgg.». Louin (Kons. ) und b. Bollmar (Soj . ) ihre Mandate niedergelegt
haoen. Er teilt weiter mit . daß er dem (Seiwtalfeßwwildjall «. Hin»
deubura anläßlich de» Todes de» geldmarschall» ». Si -Ähsr», der
«mein fluchwürdigen Meuchelmord« zum Opfer gefallen ist, die Teil -»ahme des Reichstages ausgesprochen habe . Anläßlich des Tode» de»türki chen Botschafters Hakki Pascha hat tat Präsident der türkischen
Regierung ebenfall, da» Mitgefühl des Reichstage» zw« Ausdruck
geowcht Es gelangen dann die Schreib« zur Verlesung , durch die
oas Ausscheiden des Gräfe« von Hertling au » dem Reichskanzleramtund die Ernennung de» Prin ^ u Maz —u » ad« zum Reich»kan^ «r
ausgesprochen werden.

Präsident Kehrenbach
hielt darauf foilßende Ansprache:

..Meine Herren ! Seitdem wir a» t8 . ZuK powrtwttwtet Achht».
V: ::. stnd Ereignisse eingetreten , dt« un» Sorge bereiten - De«
«Sci - ly. ,fj es bisher nicht gelnnge«, unseren Wall i« West« «biir -^ rechen . Wir haben die fest« Zuverficht. das, h . Siewr Schutz-» <. l)r auch ,« Zukunft n,cht wird Herr werden . Den tapfer « Ärie»
: »Ut imser « ruh und Dank. (Beifall . ) Im Oste« ha»« die
Armeen der Türken und Bulgare « schwer« Verlutte erlitte «

L !on ist aus dem Bierbund geschied«« .'
^

• -Jr Präsident gedenkt sodann der TStigkeit de, » ruf« z
.

^ politische WeiÄ^eit und feine» oat«rländi ._ . ..
ri -V '

w £
und das deutsche Volk « erden ihm ein treue»

Wp T w bewahr« (Lebhafter Beifall . ) Sodann
» ' « T am, Neuerung , an der« Spitze Priu ,S? - -.»« «II». S

Er fährt , dann fort : Eine mm 90t *» polittfch« Leb« de«Qf?« W A »

« m.

■®" D ' . che unterschiedslos alle» daran letzt kör de«ä , c™ w,5 i% ÄV5M «:nf,Kn ^ emetnno mä> be. Relchstaa » « che«. (StffefMi

Arbeitsstätten .
! de,
auch

i«*i ;Ä § ss ? m Me "">**"<*«" -• w»*
Srte ösz » &8MIW5 M, Ml M Zote»:

der ^ ren : E« mSß dem kaiserlich« Erlasse vmn « . Septem .
y v ^ } ® Deutsch« Reich eine grunvlegeude Umgestaltuua sein«
« t £ l v

8 7 «̂chren Als Nachfolger de, um fein Baterland
Sr >?«- -̂ >̂ »

verdienten Erafen Herlli «g bin ich vom Kaiser « . die^ " fen worden . Es entspricht dem Wesen der
^ im SeSfl

einSef̂ ttCn Regierungsweise , dah ich d« n Reich«-

vor der Oeffentlichkeit dt « » r « uds » tz «
aeblTr li

L. T
' l ve^ ntwortungsschweres Amt zu führen

Swl r
'J -

' l ' bevor ich mich zu der llsbernahme des
Reaieri, ? ^ entschloß , im Einvernehme « mit den verbiindetrn

^ den Führern der Mehrheitsparteien dieses Ho*
einen - ^ legt worden . Sie enthalten mithin nicht mlr mei«
l : e? n>!^ > -̂

'
-, k^nntnis , sondern auch da» des weit

i, «fn der deutschen Volksvertretung , also der deut-
Willen d

" "
«» daß ich die Ueberzeuguug und den

Krakt afr
*
*

J><9 ®"t,es hinter mir weih, haben mir die
v .

schweren und ernst« Zeit , die wir miteinander
(?nl \r - 'X L « ! der Relcĥ eschäst« auf mich zu nehmen. Der
t v- „ S

f rst mir besonder» dadurch erleichtert worden.k> >n der neuen Regierung auch maßgebende
Vertrauensmänner der Arbeiterschaft

irL 'L t i . l bre " CUe Regienlng von dem feste« » « .™
u TJ7 bre' t-n- Masse de» Bottes getrag « ist. ohne dessen über,

eusnmgstreue Eefolglchaft ihr Sandetu von vornherem zum Miß -" J .' ' 'i verurteilt mtrxc.
Das

Programm der « ehrheit » part « ie » .
> ■!!■ mi£1 ^ itze> enthält zunächst «in » «t« nt«is & der Antwort

- j
-rrrrren Neichsregierung auf die Rote des Papst «» vom I . Aug.

^
und d,e bsdingunqslose Zustinnmtng zu der Entschließung de»

L IT " " S ? f ' ®- ,3 *ß desselben Achres . Es bekunde ferner die
- > >. . .qZe,t . i»ch iiirem allgemein « Bunde der Biklter auf « rund

r, -!
' ^ ^ rechtiMlng. atfo der Starken und Schwachen , anzuschlie-

• ^ °sung der oielumstrittenen belgisch« Frage sieht es in
. >< >. . ..Ol« . LledsrherstcLung Belgieas . mebesondew seiner llnab -

und seines Gebietsumfmiges. Auch «ine Verständigung
- r :n ts,?) ad !zunzẑ rage soll angestrebt werden . Die bisher ge»

K .o , csien Friedensverträge sollen das Programm zu keinem Htn«
r
; 1' "-w «llgemeinen Friodensfchluß werdsn lassen. Ss strebt

>sr>e^ !7!d« e mi . dag stch in den baltischen Laude« , iu Litauen und
^

U- i-. c?s?bald auf breiter Grundlage Baltsvertretuugeu bilde» ,
.mdekam-men der dazu nötigen Voran ssetzungen wollen wir

durch die EtMühruug von Zivilveemaltungen fördern.
- » ersaA -lugen und chre Beziehung« zi, den Rachb» «ötker« sollen

! »s Kebiei wz^tn.
Znderiu « er « » P « litik

^ bic 2>le ^h^ >e, in der sich die Regierungsbildun «, »oll -
3. ttare u«d fest« Stellung getumm « . Auf wwh>m Boajchtag fi»d

die FLHrer der Mehrheiwpartei « zu mein« «umtttelbar « Rat »
g«b«rn berufen worden . Meine Herren ! Ich war der Ueberzeugung,
daß die Einheitlichkeit der Reichsleitung nicht nur gewährleistet wer-
den sollte durch die klotze schematische Parteizugehörigkeit der ein-
zelnen Regierungsmitglieder , sondern ich hielt für fast noch wichtige»
die Einheitlichkeit der Gesinnung. Ich habe das größte Gewicht da-
rauf gelegt, daß die Mitglieder der neuen Reichsleitung auf dem
Standpunkte des Rechtsfriedeus stehen , unabhängig von der Kriegs -
lag» , daß sie sich zu diesem Standpunkt auch öffentlich bekannt haben
in einem Zeitpunkt , da wir auf dem Höhepunkt unserer militärischen
Erfolge standen.

..Meine Herren ! Ich biu Merzengt . daß die Art , in welcher jetzt
die Reichsleitung unter Mitwirkung des Reichstage» gebildet wor -
den ifc

« tcht etwa « oorSSergeheude »
darstellt , und daß im Frieden eine Regierung nicht wieder gebildet
wevden kann, die sich nicht sticht auf den Reichstag und nicht aus ihm
führende Männer eirtntmnrt. Dabei vertraue ich, daß, solange
Deutschland » Geschick von Gefahr « nmbrandet ist. auch die auher-
halb der Mehrheit stehenden Bolkskreise und deren Vertreter, die nicht
der Reichsleitung angehören , alles Brennende znrSckstellen nnd dem
vaterlande gebe», was ihm heute gebührt . (Beifall ) .

Dtefe EntwilAung macht eine
> « » d« e » » g » userer » erfassuug - rechtliche «

Vorschrift « »
im Show des wkferkiche » Erlasses vom 30. September erforderlich,
die es ermöglicht, daß diejenigen Mitglieder des Reichstags , die in
die Reichsleit »ng eintrete « , ihren Sitz im Reichstag behalten . Eine
entsprechende Borlag « ist dem Buudesprt zugegangen und wird Ihrer
Beschlußfassung unverzüglich »nterbrettet werden.

Mew « Herr« ! Bleib « wir eingedenk der Worte , dt« der Kai»
|RS » i August 1914 gesprochen und die ich im Dezember v. Z«. in
Karlsruh « in di« Wort « fassen durfte : Wohl gibt «s Partei « , aber
«» find alle» Deutsch«. sBeifall .) Unter dem Zeichen dieses Kaiser -
worte » muß sich auch die politisch« Entwicklung in dem fahrenden
preußisch« Bundesstaat vollziehen und di « Botschaft « des Königs
do» Preuße », di» da» demokratische Wahlrecht versprechen , schnell und
« stlo» erfüllt werde». (Beifall ) .

Dt « pr « » ßische Wahlr « cht » frag «
ist bei der Überragende» Stellung Preußens eine deutsche Frag « sZu
stimmung) und ich zweifle nicht, > aß auch die Buudesstaat « , die in
der Entwicklung ihrer verfassungsmäßig« Zustände »och zurückstehen ,
dem preußisch « Beispiel« « tschloss « folg« werde«. (Beifall .) Da -
b»i halte ich unerschütterlich fest an den

föderative « Sruudlage » des Reiche »
als « ine» Bundesstaate », dess« einzeln« Glieder ihr inneres Ber»
faffuugslebe» i» voller Selbständigkeit bestimmen, ein Recht, auf das
auch Elsaß,L « thri/ » s « u vollen Anspruch hat . (Beifall ) .

Durch die ganze Kriesszett Hab« stch dt« Klag« hindurch«»
zog« Wer die

Handhabung dt » Bslageruugszustaude ».
Bis «mf weitere » kLnnen , wie das Beispiel aller kriegführenden
Staat « lehrt , dl« außerordentlich « Machtbefugnisse nicht entbchrt
werden , di« der Belagerungszustand verleiht , aber es muß ein enges
Verhältnis Zwischen dm Militär - und den Ziuilbehörd « hergestellt
werden, das es ermöglicht, daß in allen nicht rein militärisch« An.

-geilegenheiten, also besonders auf dem Gebiete der Z« s«r , des Ber¬
el«?- und Berfaurmluugswese «». die Gesichtspunkte der zivile» Ber -
ivaltuugsbehSrd « maßgebend zur Geltung kommen , und daß die
Entscheidung letzt« Endes »nter di« Verantwortlichkeit des Reichs-
kanzlers gestellt wird . (Beifall .) Zu diejsem Zwecke wird ein Befehl
des' Kaisers an di« militärischen Befehlshaber ergehen, und die kai -
ftrliche Verordnung vom 4. De»enÄ>«r 1S1« unverzLskrch entspreche «»
awsg«b«ut «Verden .

Mit dem SV. September , de« Tage de» Erlasses , begtnnt
« tu « » e » « « poch «

i» Deutfchl« ck»s innerer Geschichte. (Beifall .) Die Stoßkraft , die die
Regierung in ihre» Bestredunigen um den Frieden hat , hängt davon
ad , daß hinter ihr ein «i»he »tlrch«r »nd fester uuerschütterilcher BoKs-
anlle steht . Rur wenn di« Feind « fühl« , das deutsch« Volk steht ge-
schloss« hinter sein« verantwortlichen StaatsmSnne « . nur dann
kSnn« Worte zu Tat « werden. (Beifall .)

Die deutsche Regierung wird bei den Friedensverl -andluugen ba-

hin wirken, daß in die Beiträge Vorschriften Wer Arbeiterschutz nnd
Arbettervsrfichemmg aufgenommen werden , welche die vertra ^ Mir -
ßeud« Regierung « verpflichten, i» ihre « Sündern binnen einer ge-
messen« Frist ein Mindestmaß gleichartiger oder doch gleichwertiger
Einrichtung « zur Sicherung von Leben «nd Gesundheit, sowie zur
V» sm>g«ng der Arbeiter bei Kvancheit , Unfofl und Invalidität zu
t« fhen .

Meine Herren ! Ich bin überzeugt , daß dieses P, «ftran'.m , von
dem ich nur die Grtwdzü? e dargelegt habe , den Vergleich mit allen
fremde» RegierungsgrundsLtz« aushült . Vo» unmitteUxirer Wich -
tigkeit stnd jetzt die Aeußerungen . die dt« neue Reichslettuug prak-
tisch aus der ßage rnti aus der Nu^anwenduug ihrer politischen
Grunds« tze gezogen hat . Mcijr ats vier Jahre des blutigsten Rin -
a« s gegen eine Welt »*n zahleumMg überlegenen Feinden liegen
hinter uns . J «chre voll schwerstsr Ktimpfe und fchmer^ iM « Opfer.
Trotzdem ab«« find wir

stark « » He », « « »
und voll »o« pwerfichttich« Wuo»« v a» auftrr Kraft und ent-
schlössen, für uusrre Ehr« u»d fSr u»f«,r Freiheit und für da» Glitck
onserer Nachkam»»«« auch »och »»ehr Opfer z» bring « , wen » das
m« bimd« Uch ist. (Lebhafter Beifall .)

Im SS«st« tobt seit Monat « stne ernz>ig« stirchtba -re mensch«« ,
mostend « "Schlacht 3 » &HOL » iww>h Lai che« Heldentum uujrrer

Armee ist die Front ungebrochen. Dieses stolze Bewußtsein läßt uns
mit Zuversicht in die Zukunst sehen , gerade weil wir von jeder <fte»
stnnung und Ueberzeugung beseelt sind , ist es aber auch unsere Pflicht .
Gewißheit darüber herbeizuführen , daß das opfervolle blutig « Rin »
gen nicht eine» einzig«» Tag über den Zeitpunkt hinaus geführt
wird , wo uns ein Abschluß des Krieges »«öglich erscheint, der unser«
Ehr« »icht berührt .

Gestützt auf das E l n v e r st L n d n i » alle , dazu S e t u *
feiten Stellen im Reich und auf die Zustimmung der
gemeinsam mit uns handelnden Bundesgenosse «
habe ich in der Nacht zum S. Oktober durch die Ber »
mittlung der Schweiz an den Präsidenten der Ber »
einigten Staaten vo « Amerika eine Note ge«
richtet, in der ich ihn bitte , die Herbeiführung des
Friedens in die Hand zu nehmen und hierzu mit allen
kriegführenden Staaten in Verbindung zu trete« .

Die Note trifft schon heute oder morgen t*
Washington ein . Sie richtet sich ay de« Präfidenten de»
Bereinigten Staaten , » ell dieser in seiner Kongrehbot «
s ch a f t vom 8. Zanuar1S18 und i« seiner spätere« Kund¬
gebung , besonders auch i« seiner Newyorker Rede vom
2 7. September ein Programm für den a l l g » <
meinen Frieden aufgestellt hat, das wir als 6> t « nd *
läge ijjr die Verhandlungen ansehe« kSnue« .

Zcht Habe diese« Schritt auf dem Wege z« der Erlösung
nicht nur Deutschlands und seiner Verbündete «,
sondern de? gesamte « , seit Jahre « unter dem Kriege lei »
denden Menschheit auch deshalb getan , weil ich glaub «,
dah die auf das künftige Glück der Völker gerichtete«
Gedanke « , die Herr Wilson verkündet, sich völlig mkt
den allgemeinen Vorstellung « « im Einklang
befinden , in denen sich auch die neue deutsche Regle «
rung und ncit ihr die weit überwiegende Mehr «
heit des deutschen Bolkes befinden .

Was ich will , ist ein
ehrlicher , dauernder Friede

fSr die gesamte Menschheit und ich glaube daran , daß ein solcher
Friede zugleich auch der beste Schutzwall für das künftige Wohl un-
seres eigenen Vaterlandes wäre . Zwischen den nationalen und den
i«te« ati »nalen Pflichtgeboten finde ich derf^ lb mit Bezug auf den
allgemeinen Frieden keinerlei Unterschied. Die Entscheidung für
mich liegt ausschließlich darin , daß diese Gebote von allen Beteilig -
ten in derselben Ehrlichkeit als bindend anerkannt und geachtet wer«
den, wi« das v« mir »nd d«n anderen Mitgliedern der neuen Re»
girrung gilt .

So sehe ich denn mit der inner « Ruhe , die mir mein gutes Ge«
wissen als Mensch «nd als Diener meines Bolkes und feiner rühm«
voll« Wehrmacht begründet , dem Ergebnis der ersten Verhandlun »
gen entgegen, die ich als leitender Staatsmann des Reiches unter «
ncmmen habe . Wie dieses Ergebnis auch ausfallen möge : Ich weiß,
daß> es Deutschland f«st entschlossen und einig finden werde, sowohl
zu einem redlich?« Frieden , der jede Verletzung fremder Rechte von!
sich weist, als auch zu dem Endkampf auf Leben nnd Tod, in dem un«
ser Volk ohne eigenes Verschulden gezwungen wäre , wenn die Ant -
wort der mit uns im Kriege stehenden Mächte auf unser Angebot
von dem Sinne , uns zu vernichten, diktiert werden sollte .

Ich hoste um der leidenden Menschheit willen , daß der Präsident
der Vereiniot « Staaten unser Angebot so ausnimmt , wie wir e»
meine». Dann wäre die Türe zu einem bfifdia*», ehrenvollen Frie¬
den des Rechts und der Versöhnung sowohl für uns wie für »nser«
Gegner geöffnet. ( Lebhafter Beifall im ganzen Hause, Zwischenruf«
bei den Ui?abhä »Fig«n Sozialdemokraten ) .

Priisideut Fehrenbach :
„Meine Her« ! Die hochibed ««Äs<rmem Sfolsfölirimant des Reichs«

tanzlers über die innere und äußere PoSWk werden Gegenstand ein-
gehender Erörterung « in unserer nächste» Sitzung sein , aber ob oe»
Friedensangebotes der neu« Neaieruug an den Präsidenten der
Bereinigten Stoöti« Nordamerikas gsstastiten Sie mir ein kur.̂ s
Wort ausz»»filhben i

Fried « ! sin grohes , hoffntmgsreiches W»rt ! Es würde dl« Er»
lissunq der D ' on?chhcit aus jahrelangen Qualen bringen . Unsere
Fran « und Kinder würden diesen Frieden vor allem ^ begrüßen und
auch »»sere Soldat « die Rückfehr in die Heimat begrüßen, w« n ste
durch harte Kämpfe dem wirklich« Fried « der Verständigung die
W«q« g«lwh»t hofc« i . da aKewt die Tara »tie der Daner im sich trägt .

• Das Vo« MitfR mit Stslz auf fein kampferprobtes H««r
und fflttf fwtw « arme , d%e seit über «Bei Iahren » nser Vat ^r 'aild
gegen föwdNche Uebermachl verteidigikcn . Da? deutsche Volk beklagt
tief und empfindet mife schiwsrzttchkt« die Wunde» , _ die nicht nur
drangen an der Frvnt , jonderii auch bei uns in der Heimat getefoß «
worden find , aber edsrtjo w?e jeder eilMlne Soldat an der Front ,
so P Aich »sd ?r Ae -ittche dccheim beroit . fvr f-in Va-i^ land , wenn es
gchordert « ördsn wlU* , j<des Opfer m brii^ en . (Bravo ! ) Ich möchte
wünscheil, daß soiche Opf« ««cht s -bra -irt wer»« müsse», denn das
deutsche Volk wkafcht de» Frieden , nicht den Krieig. (Sehr wahr .)
Ebenso wie alle ander« Bölkr sehnt es den Frieden herbei, der die-
sem furchtbar« ein Ende macht!' . Deshalb begrüß?»
wir den uns » itfisteilten ®ch«i*t der Rr«-srvng , der uns eine, wen«
auch noch unbÄHmmt« Aussicht « if Wa Fined« eröfsnet.

Im Nouiril des deutsch« N»I ?es «nd dss Roichstage».
dessen grichc ASehrheA mtt diehom bedsulümuPWollen Schritt der %>
gierung onrverstanden ist, «rtkin« ich , dich wir das Friedensangebot
billigen und »ins zu eigen mach« . ( Lebhaftes Bravo .)

Meine Herr« ! Ich gfau-be annehmen zu dürfen , daß die Frak-
tionen numnehr d-is Bedürfnis haben, sich in einen Meinungsau »-
tausch über die Rode des Herrn Rsichsianzlers in den Fraktionen
zu unterhalten . Ich schlage Ihnen deshaK> vor , sich zu vertag «
und den PriindelUen zu evmSchtigen . bit nächste Sitzung cmzuberu-
f« , sobak> die BechülrMe es erfvrdsrn -

Die Vertaqnng .
Die Adgovrdiiet« H»«se (Anabh - Svz.) un^> S «udu ( Pole ) widev.

'«rechen dieser T".-rwglmg . wobei Seyda darauf
Hinweis

daß si^>
ftnde . »a

e^ r B „ „ .
unter den UMonjchen Friede >« l»»0i?M !ng« auch die
iMchsr v« polnischer Staat «rrichtvt werde» soll, der
all« polnischen Wind« mÄ eilt« »ig«»« Meeresküste umchaßt.

Abg . Eberl (Eoz ) Der Ernst d>« Stunde gebietet der Bolks«
Vertretung all«« zu tun . «vas om Frieden fördert . (Sehr wahr .) Wir



Pttüffiffc Mreffe - i Wm »ver .N « ? saSe . w » «. v ?t»ver ist ».

Hab« durch den Mond de» Präsidenten zum Ausdruck bringen lassen .
Soft wir dem Friedensschritt , den die Neichsleitung unternommen
ha > «iiser« Zustimmung geben. Nun wird die Auftnerffamkett unseres
Kolkes und der ganzen Welt darauf gerichtet sein, welches Ergebnis
dieser Schritt hat . (Sehr richtig ) ^ ch glaube all« , die es ernst
« eine« mit dem Frieden , dürfen nichts tuu , was g«eignet % btcffen
Schritt fu gefährden. Der Vorschlag des Herrn Prädemten sagt nur
dag unsere Verhandlungen auf einige Tag « ausgesetzt werden, um
sehen zu können, welche Wirkung der Friedensschritt der deutsch««
« «gierung auslSst. Ich bin fest Überzeugt, drautzen in unfevem Volke
wird jeder tünchte verstehen, dcch da» Interesse des Volkes gebietet,
«un alles zu tun , um de« Frieden herbeizufiihr««. sLebbaft« Zuftimi»
muna bei d -r Mehrheit , Unruhe bei den Unabhängigen ).

Der Vorschlag des Präsident «« wird hierauf gegen die Stimmen
der unabhängigen ©oaialbenioftaten und der Polen angenommen.

Schlug KÄ Uhr.
G

» m
Sem Reichstag .

WTB . Berlin . b. Okt . (Nicht amtlich .) Der Aelt -st- ^ rat
des Reichstage , trat heute mittag zu ein « längeren Be¬
sprechung zusammen , die im allgemeinen vertraulich war . Das
Haus wird vor Mittwoch od« Donnerstag nächster Woche nicht
zusammentreten .

DieN - tedesPrinz - nMaxosaBad « » .
WTB . verli «, 6. Ott . (Nicht «mit ) Die durch Vermittlung

der Schweizer Regierung an den Präsidenten Wilson gerichtet« Rote
hat folgenden Wortlaut :

„Die deutsche Regierung ersucht den Präsidenten der Vereinigten
Staaten von Amerika, die Herstellung de« Friedens in die Hand zu
nehmen , alle kriegführenden Staate « von diesem Ersuchen in Kennt«
Bis zu sehen und sie zur Entseudung vo« Bevollmächtigten zwecks Ruf»
«ahme vo « Verhandlungen einzuladen. Sie nimmt das von dem
f käsidenteu der Vereinigten ' Staaten von Amerm in der Kongretz-

otfchaft vom 8. Januar 1918 und in seinen später«« Kundgebung« »,
namentlich der Rede vom 27. September ausgestellte Programm als
Srundlage für die Friedensverhandlungen an.

Um weitere» Blutvergießen zu vermeid««, ersucht die deutsche
Regierung den sofortige« Abschluß eines Waffenstillstandes zu Lande,
zu Master uud i» der Luft herbeizuführen .

Prinz Max von Bad « « . Rrichskauzle^ "

Erlaß dn Kaisers an Heer und Flotte.
MTB . Berlin , 8. Okt. 6 «. McMtät der Kaiser hat nachstehen -

tan Erlab au das deutsch« He« und die deutsche Marine gerichtet:
An dos deutsche Heer und die deutsche Marine ?

Eett M -Mmden stürmt d«r Feind unter gewaltig «MKraftan »
Lrengung fast ohne Kainpfpause gegen Euer « Linie« an . Hi wochen-
langem Ringen , vielfach ohne Ruhe . miiftt Ihr ausharren ^und dem
an Zahl wert überlegene« Feinde die Stirn bieten . Darin liegt die
« röhe der Wusgabe , die Euch gestellt ist. und die Ihr erfüllt . Alle
deutschen Stämme tun ihr« Schnld-igkeit und verteidige« auf frem-
de« Bode« helÄenhaft ihr Baterland . Hart ist der Kampf msiner
Flott «, um sich den »ereinten feindlichen Seelrästen »̂ genuber zurGeltmra zu bringen und in unermüdlicher Arbeit die. Arm« in
Hhren schweren Kämpfen zu unterstütz «.Mit Stol , „nd Bewunderung sind die Auge« der H«imat auf
die Taten d«s Heeres und der Mari «« gerichtet. Ich sage Euch
M « nen und des Baterland «s Dan «. Mitten in das schwerste Rin -
gen fällt der Zusammenbruch der mazedonischen Front - Euere Front
ist ungebrochen und wird e» bleiben.

Ich habe mich im Einvernehmen mit unseren Verbündet «« «nt.
schlössen, dem Feind « nochmals d«n Fried «« mnnbieten , doch nnr zueinem ehrenvollen Fried «« werden wir die Hand wichen Das schul¬den wir de« Helden, die ihr Lebe« fii ? da» Baterland gelassen
haben , das schulde« wir unseren Kindern . Ob die Waffen ruhe«werden steht »och dahin . Bis dahin dürfen wir nicht erlahme«.Wn müssen wie bisher alle KrSft« daran setzen , unermüdlich dem
Ansturm des Fe, «des stand ,« halten . Di« Stunde ist ernst, aber
mit fühlen uns im Vertrauen aus unsere Kraft uUd Gottes gnädigeHilfe stark geling, unsere geliebte Heimot zu oert « digen . '

gez. Wilhelm L R .

von der ne«e« Regierung,
Der Titelder Staatssekretir «.

WTB . Berlin . 5. Okt . (Nicht am« .) Der Kaiser hat , wie
der „Reichsanzeiger " meldet , folgenden Erlaß an den Reichs -
kanzler gerichtet : In Erweiterung mein « Erltes vom 27.
April 1889 bestimm « ich, -daß sämtliche Staatssekretäre für die
Dauer ihres Amte » das Prädikat „Exzellenz " führen sollen .

Großes Hauptquartier , 4. Okt . Mlhelm , I . R .
Stegerwald als Staat » s « Ir « tSr de ,

Kriegsernihrnngsamt « » ?
--- Verlin , 5 . Okt . Es ist möglich, daß auher den Mcher

gemeldeten Per }onaloerüuderungen in der Reichoregierung
noch weitere erfolgen , und die „Berliner Morgen post^ weiß
zu melden , daß fiii den ausscheidenden Staatssekretär von Wal »
dow der Kewcrlschaftssekrctär Stegerwald zum Staatssekretär
des Kriegsernährungsamtcs ernannt werden soll. Stegerwald
gehörte bereits jetzt als Vorstandsmitglied dem Kriegsernöh .
rnngsamt an . Er ist in der letzten Zeit als Führer des demo-
kratischen Flügels des Zentrums in d?r Oeffentlichkai ^
scharf hervorgetreten und gilt cdß eins energische Persönlich -
fett . (Frkf . Ztg .)

Bildung dt « Reichsarveitsamt ».
WTB . Berlin , 5. Okt . (Nicht amtlich .) Die nächste Num¬

mer des Reichsgesetzblattes wird folgenden kaiserlichen Erlaß
enthalten : Auf Ihren Vortrag bestimme ich, daß die sozial «
politische « Angelegenheiten des ' Reiches , die bisher zum Ee»
schäftsbereich des Reick ?wirtschaftsamtes gehörten , fortan von
einer besonderen , dem Reichskanzler unmittelbar unterstellten
Zentralbehörde unter dem Namen „Neichsarbeitsamt " bear¬
beitet werden . Di« aus diesem Anlaß erforderliche Verteilung
der Geschäfte und Beamten des Reichswirtfchaftsamtes ijaöen
Sie vorzunehmen .

Dropes Hauptquartier , 4. Oktober INS .
An den Reichskanzler Prinzen Mai von Baden.

Rücktritt des Chefs der Reichskanzlei .
MTB . Berlin . 5. Okt . (Nicht amtlich .) Wie dk „Rordd .

Allg . Ztg .
" erfährt , hat der C !?«f der Reichskanzlei , Unter -

staatssekretär v. Radowitz . die Absicht, aus seinem jetzigen
Amte auszuscheiden . Auf Wunsch de>» Reichskanzlers führt er
indessen seine Disustgeschäfte weiter , bis ein Nachfolger b«--
stimmt ist.

Xelegrammwechsel zwischen Prinz Max nnd vem
Grohherzog v « « Baven .

■3s Karlsruhe , 5. Ott . 6 *im KönigNche Homert t» r Nrohhrezog
bat gestern von Ssdner Eroh^ rzo^ Iiche» Hoheit d«m P » , « , » «
Max folgende» Tebep ' .uir^r «chwlten

»In diesem Av^ enblkick. in d«n Dein« RdajostKt Ä»r Kaiser
mV Deiner Zustimmung mich um Kanzler des Deutschen Reich»
ernannt Hot. ist mein »anzes Denken und Fühlen bei Dir und bei
unserer geliebte« Heimat. Wie Du es ixMijsea hast, daß in der

Stund « der Rot kein Opfer gescheut werden darf , das Kaiser und
Reich von uns fordert , so wird , ich bin des gewiß, auch das ku¬
bische Land es »erstehen , das ) ich dem Rufe , der an mich ergangen
ist, ljtt&e folgen müssen in der Erbenntnis , daß nur ein Zusc-nmren-
stehen Aller , «tue freiwillige Hingabe an das Ganze, Deutschland
.ys besser«« Tagen zu führen vermögen. So bin ich gewillt , mein
Bestes einzusetzen: fiir dies höh« Ziel , diene ich doch dadurch auch
Dir und dem badischeü Land« und Boll «, an den-sn mein Herz in
treue, Liebe hängt .

» e?, Max."
Seine KZnrsKche Hoheit der Krosjherzog erwiderte hierauf :

Besitz Deines weiten TÄvgram 'ins mit der Miiteil '. '.rig ,
daß Seine Majesiät de« Kaiser Dich mit m«i««r Zllstimmung zum
Kanzler des Dentfcschen Reichs ernannt hat , spreche ich Dir herz-
lichste« Dank für die warme vawrläudischs Empsindung m % die
Dich bei Dsinem Entschlüsse geleitet hat . Daß d-u in dieser ernst««
Schiiksalsstund« das wichtige Amt übernimmst, ist ein Opfer» das
von mir und meinem Land in seiner ganze« Größe b-owertet wird .
Schwor ist das Opfer , das auch ich brinKe, aber es w«r nnab -
w« : sliche Pflicht im Interesse des Gangen. Ich bin überzeugt,
daß der Geist, in dem Du Dich der neue« großen Aufgabe widmest,
die best« Eewä -Hr bietet für deren kraftvolle und erfolgreiche Durch«
führung zum Wohl und für eine gesicherte Ankunft unseres Reichs
und damit auch unserer badrschen Heimat . GoÄes reichsber Cezen
begleite Dich ! Das ist der innigste Wumifch , den ich uiÄ> mein Land
Dir mit auf den Wsg geben.

gez. Friedrich .-

Gemeinsamer Zrieöeiksschritt der Verbündeten .
WTB . Wien . 8. Okt . (Nicht amtlich .) Das Wiener Tel «-

graphen -Korr .-Biiro meldet :
Ocsterreich -Uugcrrn . Deutschland und die Türkei haben be-

schlössen , zwecks Adschlu'
g eines allgemeinen Waffenstillst «« des

ur -d Einleitung obn Feiedensverhandlunge » im Wege der mit
ihrer Interessenvertretung in den Vereinigten Staaten von
Amerika betrauten Regierungen gleichzeitig an den Präfidenten
der Bereinigten Staaten heranzutreten . In Ausführung dieses
Entschlusses wurde der Lsterreichisch-u« sariZche Gesandte in
Stockholm gestern vom Minister des Aeußern telegraphisch
beauftragt , die Königl . Schwedische Regierung zu ersuchen , am
4. d. Mts . folFend « Depesche an den Herrn Präsidenten ge-
langen zu lassen :

„Die Lstcrreichisch-nngarische Monarchie, welche den Krieg
stets nur als VerteidiMngskampf gefiihrt und wiederholt ihre
Bereitwilligkeit bekundet hat , dsm Blutnergietze « ein Ende zu
machen und zu einem gerechten «nd ehrenvollen Frieden zu ge-
langen , tritt hiermit an den Präsidenten der Bereinigte «
Staaten von Nordamerika heran , um mit ihm und seinen Vcr -
kündeten einen sofortigen Waffenstillstand zu Laude , zur See
und in den LLftrn abzuschließen und im unmittelbaren An -
schluh hieran in Verhandlung «« über einen Friedensschluß
einzutreten » für welche die 14 Punkte der Botschaft des Herrn
Präsidenten Wilson an den Kongreß vom 8. Januar 1918 und
die 4 in der Rede vom 12. Februar 1918 enthaltenen Punkte
als Grundlage zu dionen hätten , wobei auf die Ausführungen
des Herrn Präsident « » Wilson vom 27. September 1918 Bedacht
genommen wurde .

"

vas Mlsonfche 5riedensyroH ?am.m.
« Karlsruh », ß. O« . Der Friedensschritt , den der neue dctrtjch«

Reichskanzler Prinz Max wa Bade « in der Nacht zum S . Oktober
telegraphifch bei dem Präfidente « d«r Btr «i»igt«n Staaten unternom »
men hat , stützt fich auf die von Wils»» in seiner KongreßSotschast vom
8. Jccnrmr ISIS in seiner Ansprache vom 11. Februar und in
seiner letzten New-Port «r Rede vom 27. September vorige»
Jahre » aufgestellten Prosrm «mp>mkt«. Die fftitf Punkte der Sep¬
tember-Rede Wilsons haben wir in der gestrige« Abendausgabe
der „Badischen Presse" veröffentlicht. Wir lassen «u« hier auch die
in der Ianuarbotschaft bezeichneten 14 Friedeuspunkte wieder
folgen, auf die jetzt häufig Bezug MRomme a werde» dürfte . Wir brir -
gen ste zugleich mit den . potit ische « Pr i « zi ? i e «^, die Wttson
tm Februar d. Is . aufstellt«, vo« neuem zum Wdruck.

Die 14 Pnntte .
Bedingung ist der Sffentliche « «Muß yegenseMger
, nach denen irgend welche gehen« international «

machung«« « icht m«hr abgeschlossen werde« dürfen , die Diplo »
mati « muß zu allen Zeit «» ichen arbeit ««.

t Die zweite Bedingung ist die vötBHhtMfl» FreHett d« S-e,
fahrt « cher^ rlb der Hobeitsgewässer sowohl znr Friedens ?e«t als im
Kriege, ausgenommen der Fall , daß fi« ganz « er teilweise durch
international « Unternehmungen zur Aufrechterhalt »ng internatio « »-
ler Abkomme« geschlossen wird .

5. Soweit « SgAch, sollen all« wirtschaftlich«« Hindernisse de-
seitigt werden und die Weichheit der Handelsbedingungen unter
allen Rationen , die fich zur Auftelhtechaltuag des Friedens verpflich-
ten sollen, festgelegt werden.

4. Hinlängliche Sicherheit soll dafür gegeben und erhalten wer¬
de« , daß die «ationale » auf et« Minimum beschrankt wer.
de » kSnnen . das die Sicherung Innern oerlangt .
r 5 . Uirpsrteilichkeit aller FoÄ^ zimgen, die ans der strikte« Durch-
Whrnng des Prinzips basieren , daß tat« Z«i« ess«n der PAier gerade
so schwer wiegend , wie die Anspriiche der Regierrmgen. die festgelegt
werden sollen.

6. RSumung aller russischen Gebiet« wch eine solche Regelung
aller Rußland betreffenden Fragen , daß das beste Zusannnenwirken
mit anderen Stationen gestört wird , Rußland wird die frei« und
volle Gelegenheit gegeben wer^ n, unabhängig sein« eigen« politisch «
Entwicklung u?id national « Politik m bsstimm««. Rußland soll auf»
recht in der G«seklschast der freie« Völker nnter Wahrung seiner Zu»
stitutionen aufgenommen werden . Rußland soll in allem , was es
nötig hat und wÄnscht, « ine m-chr als sympathische Unterstützung fin-
den. Di« Behandlung , die RnWauid von seinen Schiix-sternatio ^en in
den nächsten Monaten sefohren wird , gibt den beflen Beweis für
deren flirte« Willen und ihr ^ »icM^ Ws M Rußland » Bedürfnisse
und fiir ihr« «inmAtige und seMkl̂ H- Gympathte .

7. Belgien muH, wie die gaW« NÄt es gncheißen wird . nt>
räumt und Vin« ©rntwrönttfH häk Jwrocsteut werden . Korns
Handl«ng wir»», wie Kies« d»M dienen , das Aertrauen dÄr Nation « »
in die Gesetz« wisdsr herz«K(Si«n . die sie Air ihre gfcaenfeittgen Be¬
ziehungen sestMSî ,̂ Hobe« . Ohne deefe Vleibt da« stot»
sin Etückwer?.

5. Alle fr«n«Sfischsn Sebiet « » Wen be?, «it u»S> die « oberw«
VcEiete wi«d«r werden . Das kimwcht kl) , das Fro «ckr«ich
im Zahr« 1871 worden ist. und das den Friede« der Welt
vor 40 Jahrein <w « dem Dleichgem-icht brachte, ntaft derart wieder i«
Ordnung gebracht w« d« r. dich der Fried « \m Interesse aller «ssl-
chvrt wird .

0. Die AeUdenum der italienische« Ifktmat auf klar « towrtkawi
Zielen der RationalnSt -

10. Die BSNer O«st« ,eichg. dessen Platz wi, «ffter den Ratio¬
nen garantiert umd gesichert tyJxn wollen müssen «ine erste ®ete»
genMt Tot autonomen vntwickiv ?» erhalten

1l Nmüiänien. Genien und Bionteuearo « jiffrn «crSumt wer-
den . Die besetzten Gebiete nMen zu?K«gr«Ä>en werdt' n
rsS ) . GerPim « ick «inen freien «nS, sich»?«« Zvga«g znm Mee«
erhalte« . Die B^ ««hun »en d?r Baltanstwaien untereinand « mils-
sen in fortschrittlichem auf der Grundlage der
historischen A>ig«HSri«teit »nb der RationaÄtSt aereqekt werden.
Jntevnatiouate Garantie « « üge« für die politische. wirtschaMche

und territoriale llnverleMeit der verichiedenen Balkanstaaten ge-
geben werden.

12 . Mir die türkischen Teile des ottomanischen Reiches soll ein«!
gesicherte Tomzeränitiit garantiert werden Aber die anderen , je^t
unter türkischer Negicrungsgezvalt bes - cSlichen Rationalitäten l)ä-
be« «in« zuverläffigs Garantie für die Sicherheit des Sebms und
absolut un^chtr-derte Gelegenheit zur «utononn ' n E -itwicklung zu
verlangen . Die Dardauelle » müssen dauernd sür die frei« F« Ket der
HandrlsschW« aller Nationen unter internationalen Garontichi g«<>
öffnet bleiben.

13. Ein unabhängiKer polnischer Steat muß gsgründkt werden,
der in sich die Esbietsteile einschUeßen muß, die durch ei^te unwider -
lkf.iich polnische Bevölkerung bervoimt stnv . Er muh « inen freien
und sicher «« Zugang zum Meere haben und sein« territoriale llnver -
letzlichkeit muß durch ein in-tern<i ! "mte.fos Mlommen gesickert werden,

14. Es muß ein allgevteiner Völkerbund gebildet werden , der be-
stimmte Verpflichtungen dafür übernimmiit , daß Mgen ^ itige Garai »»
tien für die territoriale llnoerletzlichkeit aller großen und kleinen
Staaten gege-ben werden.

Die vier politischen Prinzchien .
1. daß jede definitive Lösung einer Fracze basiert sein muß auf

Gerechtigkeit und auf einer derartigen Regelung , die die meiste« .
Chancen für einen dauernden Frieden bietet ^

2 . daß die Völ !«r und Länder nicht von einem Fürsten an « inert
anderen Fürsten übergeben werden , als ob sie nichts anderes wären
als Bauern in einem S «haMpiel . selbst in dem größeren Spiele un» ^
die Macht , das für irwmer in MchkredA gebracht worden ist

3 . Jede territoriale Regelung , die in diesem Kriege in Betracht!
komn^ , muß im Interesse und zum vorteil der betresfendi« Nött -r
erfolgen und nicht als ein Teil der RsgeluM oder des Vergleichs
der einander bekämpfenden Staaten betrachtet werden.

4. Alle natürlichen Aspirationen werden , so we 't es geht , befri »
digt werden , ohne die früheren Schwierig ! ei-ten fo®tSeffcch;n zu lasse»
oder neue heruvrMN '.fen, die wieder den Frieden in Europa und da*
mit der ganzen Welt stören W-nnten .

»• »
Wilson » Antwort avf die Burian - Rot ».
WTB . Rotterdam , 4 . Okt . (Nicht amtlich.) Der Washingtoner

Korrespondent der „Rewyork G»e» ing->Post" , der manchmal über di«
Auslösung der Regierung genau unterrichtet ist . weist darauf hin ,
daß Präsident Wilson nicht nur in seiner letzten Rede, sondern auch
in seiner kurz«« Antwort auf die Friedensnote des Ersfen Buria «
sorlgsiiltig vermieden hat , etwas zn sagen, was das deutsche Bolk zu
der UziffassWz verleiten könnte, daß er einen Ausrottuugskrieg beab«
sichtig« oder einen Frieden erstreb« , der die berechtigten, Wirtschaft »
lichen Wünsche des deutschen Volkes vereitel » würde .

Nach einer Meldung der republikanischen „Philadelphia Leader^
hofft man allgemein , daß die Alliierten die Einladung Wilsons m«
nehmen. Das Blatt schreibt : „Die Bereinigten Staaten wünsche»
die Seitung in die Hand zu nehme» , aber es gilt hier eine sehr ernst«
und praktisch « Angelegenheit .-

Dom westlichen Krisgsfchanpwtz.
Deutscher Heeresbericht .

WTB . B e r l i « , 3. Okt. Abends . (Amtlich .)
Nördlich von St . Qu en t in und in der Champag « «

wurden heftige feindliche Angriffe abgewiese » ,
Ebenso ist zwischen den Argon « « « «nd der Maas der mit
starke« Kräften fortgesetzte Ansturm der Amerika « « »
gescheitert .
ÜULJJLJÜJ —u '—•mtsmemsts J — IJJÜL— "■BHWMBaBHH«

Die bslgarWe § odranje .

Der Thronwechsel . Austimmnng zum Waffenftillstanv .
WTB . Sofia , 4 . Okt . (Nicht amÄ .) Meldung der bulg ,

Del .-Ag . Der SoSxmxe -Psasweut berief auf Ersuchen des 9tfw
nifbsrpräfidenteu heute morgen die Abgeordneten zu eine*!
cm 'gzxsrdeuMchen Sitzung . Bei der Eröffnung herrscht« tief »
Bewegung . Saal und Tribünen waren überfüllt . Ministe «
Präsident Malinom gab die Abdankung des Königs Ferdinaap
bekannt und die Thronbesteigung de« neue « Königs , der unter
dem Namen Boris m . regieren wird . Er verlas aldann zwer
kLmgliche Kundgebungen . Auf die Verlesung der Kundgebung
des KSuigs Boris folgte lebhafter Beifall und Hochruf «. Er ,
teilt « ferner mit , daß «r dem neuen KSuig den Rücktritt de«
Kabinetts unterbreitet Haide, der jedoch nicht augeuon »« «N
worden fei. /

Die Nachricht von der « Sdmktmrg des Küttigs , die heut -
früh begannt wurde , erregte in der Stadt große » Auffeh «» und
brachte ein allgemeines Nachlasse« der durch di « jüngsten Er »
eignisse hervorgerufenen Spannung hervor .

WTB . Sofia . ». Okt . (Nicht amtlich .) » « lg . Tellig .
3>te Eeheimsitzung der Sobra « j «. welche nicht » eur .
ger als ii Stu « d«n dauerte , und in welcher di « Vertreter all «»
parlamentarische « Parteien der Reih « «ach ums Wort baten ,
um fich über ih** Auffassung auszusprechen , schloß mit folge «»«»
einstimmig angenommene ? Tagesordnung :

Nachdem die Nationalversammlung der « r «
t ! Sr « « g des MinisterprSstdenteu über « •
« ründe . welche ju «i AbfGuß des Waffenstillstandes
mit de« Ent « » t « mScht « a geführt habe « , gehSrt ha »«« ,
billigt fi « da» vorgeh « « de , » « » » « - ,n » n»>i
geht zur Tagesordnung über ."

Di « Thr » nd « st « ^ g<» » g d « s Bot * ».
WTB . Sofia . 6. Oft . (Nicht amtlich .) Heute fand dk,

feierlich « Thronbesteigung des Zaren Boris statt . Den , Fest»
gottesdi «nst in der KathÄwal « wohnten sSurtlich « Minister , dw
^rüheven Minister Rodaslawo « , Tontscheff und Gescho « , dis
TenevaKtSt , der deutsche rnvd der österreichische Gesandt «, dev
deutsche MMtSebevollmSchtigt «, Oberst v. Maffow . deutsch»
und SPeereichisch-vugarische OMiere , sowie zahlreiche Beamt »

Nach der Eidesleistung des neuen Königs erfolgt « ein «
Huldigung der Volksmenge im Schlotzhoi. wobei der Zar «tu «
Ansprache hielt , in der er die Hoffnung ausdrückte , daß Buk »
garien feine Giuigung ««reichen werde . Die Stimmung i»
So -fia ist a« genbki«?lich wieder sehr xeboben . Die Hävser habe «
gefiaggt . Ein in der Stadt «-mg»sch!aqenes M -mstest zeigt di» .
ASvankung des SSnigs Fe ^ im -Ad an . der ssch «ach Ungar »
begeben hat , und die Regie - ung -Wern - hme des KSn ^g« Boris .

Ds » Rmsg mit Italien .

Di « Ententeflott « vor DnrazHo ^
ZMR . No « , S. Okt . Michdan « .) Meldung der „Marta

*

©te ^mi "
. Ministerpräsident Orlando verkündete in der Ka »sz

nrer : Gest« « mittag fuhren italienische Kri «g«Mfle und drü >
tisch« Kre «zer , von italienische « und a»»«ei ?« Aischsn Torpedo «
zerstSrern und amerikanische « Unterseebooten wirkwm sefchützt̂ '
vor D« r«M tan der ulbanischen Küste ) aus .
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